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(54) Fingerhandschuh, insbesondere Torwarthandschuh

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Finger-
handschuh, insbesondere Tor-warthandschuh, mit ei-
nem Innenhandteil (1) und einem Außenhandteil (13),
wobei Innenhandteil (1) und Außenhandteil (13) entwe-
der direkt miteinander oder mit einem zwischen Innen-
handteil (1) und Außenhandteil (13) angeordneten
Schichtel (11) durch Nähte (30a,b; 40a,b; 50a,b; 60a,b;
12, 18, 19, 20) miteinander verbunden sind, so dass we-
nigstens ein vorderer Zeigefingerbereich (3a), ein vorde-
rer Mittelfingerbereich (4a), ein vorderer Ringfingerbe-
reich (5a) und ein vorderer Kleinfingerbereich (6a) mit
vorderen Nähten (30a, 40a, 50a, 60a) und wenigstens
ein hinterer Zeigefingerbereich (3b), ein hinterer Mittel-
fingerbereich (4b), ein hinterer Ringfingerbereich (5b)
und ein hinterer Kleinfingerbereich (6b) mit hinteren Näh-
ten (30b, 40b, 50b, 60b) gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine vordere Naht (30a, 40a, 50a, 60a,) in
einem vorderen Fingerbereich (3a; 4a; 5a; 6a) als außen
liegende Naht ausgebildet ist und wobei zumindest eine
vordere Naht (30a, 40a, 50a, 60a) oder eine hintere Naht
(30b, 40b, 50b, 60b) als innen liegende Naht oder als
überlappende Naht ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Finger-
handschuh, insbesondere Torwarthandschuh, mit einem
Innenhandteil und einem Außenhandteil, wobei Innen-
handteil und Außenhandteil entweder direkt miteinander
oder mit einem zwischen Innenhandteil und Außenhand-
teil angeordneten Schichtel durch Nähte miteinander
verbunden sind, so dass wenigstens ein vorderer Zeige-
fingerbereich, ein vorderer Mittelfingerbereich, ein vor-
derer Ringfingerbereich und ein vorderer Kleinfingerbe-
reich mit vorderen Nähten und wenigstens ein hinterer
Zeigefingerbereich, ein hinterer Mittelfingerbereich, ein
hinterer Ringfingerbereich und ein hinterer Kleinfinger-
bereich mit hinteren Nähten gebildet sind.
[0002] Aus dem Dokument DE 295 17 050 U1 ist ein
Torwarthandschuh mit Fingerbereichen bekannt, bei
dem ein Oberhandteil und ein Innenhandteil jeweils einen
Tellerbereich, vier vordere Fingerbereiche und einen
Handgelenkbereich bilden. Jeweils zwischen zwei be-
nachbarten vorderen Fingerbereichen des Ober- und In-
nenhandteils ist eine Trennung vorgesehen, bei dem das
Oberhandteil über Schichtel und Seitenteile mit dem In-
nenhandteil verbunden ist. Die Schichtel und die Seiten-
teile sind jeweils einerseits an das Oberhandteil und an-
dererseits an das Innenhandteil angelegt und angenäht
und bilden parallel zur Naht eine Randkante. Beim Ober-
handteil sind die Randkanten der Schichtel und der Sei-
tenteile jeweils nach innen in die Fingerbereiche gelegt.
[0003] Das Dokument WO 2005/120663 A1 beschreibt
einen Torwarthandschuh, insbesondere einen Fußball-
torwarthandschuh, mit wenigstens einem Innenhandteil
und wenigstens einem Aussenhandteil, wobei das Innen-
handteil über wenigstens ein Befestigungsmittel mit dem
Aussenhandteil reversibel verbindbar ist.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine, Fin-
gerhandschuh mit verbesserten Fang- und Greifeigen-
schaften zu schaffen, der zudem gute Verschleißeigen-
schaften aufweist und möglichst einfach zu fertigen ist
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung einen Fingerhandschuh der vorgenann-
ten Art, der dadurch gekennzeichnet ist, dass zumindest
eine vordere Naht in einem vorderen Fingerbereich
(oder: Fingerspitzenbereich) als außen liegende (oder:
positive) Naht ausgebildet ist und wobei zumindest eine
vordere Naht oder eine hintere Naht als innen liegende
(oder: negative) Naht oder als überlappende Naht aus-
gebildet ist.
[0006] Die nach außen liegende oder auch positive
Naht im vorderen Fingerbereich erhöht die taktile Emp-
findlichkeit im Fingerspitzenbereich. Ein zu greifendes
Objekt kann haptisch und/oder taktil besser wahrgenom-
men werden. Im Ballsport, beispielsweise bei Abwürfen
eines den Fingerhandschuh tragenden Torwarts kann
hierdurch das Ballgefühl verbessert werden. Als außen
liegende Naht soll hier eine Naht verstanden werden,
welche zwei nach außen geschlagene Kanten miteinan-

der verbindet, wohingegen eine nach innen liegende
Naht zwei nach innen geschlagene Kanten verbinden
soll. Unter einer überlappenden Naht soll hingegen eine
Naht verstanden werden, die zwei sich überlappende
Kanten von zu verbindenden Bereichen miteinander ver-
bindet. Ferner kann eine erfindungsgemäße Ausgestal-
tung eines Handschuhs sowohl in der Handfläche be-
nachbarten Bereichen als auch in dem Handrücken na-
heliegenden Bereichen vorteilhaft sein.
[0007] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist der In-
nenhandteil mit dem Außenhandteil in den Fingerberei-
chen über wenigstens einen Schichtel verbunden, ins-
besondere so dass Innenhandteil und Außenhandteil je-
weils mit dem Schichtel vernäht sind und so einen Fin-
geraufnahmeraum formen.
[0008] Durch die Schichtel wird die Atmungsaktivität
des Handschuhs verbessert. Die Transpiration der Hand
wird somit vermindert und die Passung des Handschuhs
an der Hand und der feste Sitz des Handschuhs verbes-
sern sich.
[0009] In einer weitere Ausgestaltung der Erfindung
verbinden die vorderen Nähte und die hinteren Nähte
den Schichtel mit dem Innenhandteil, insbesondere so,
dass eine vordere Zeigefingernaht, eine vordere Mittel-
fingernaht, eine vordere Ringfingernaht und eine vordere
Kleinfingernaht vorgesehen sind und/oder dass eine hin-
tere Zeigefingernaht, eine hintere Mittelfingernaht, eine
hintere Ringfingernaht und eine hintere Kleinfingernaht
vorgesehen sind.
[0010] Bei einer derartigen Ausgestaltung der Erfin-
dung erstreckt sich der Schichtel entlang der gesamten
Fingerbereiche bis nahe an die Fingerbeugen. Die at-
mungsaktive Oberfläche des Fingerhandschuhs wird da-
bei optimiert.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
sind die vordere Zeigefingernaht und die vordere Klein-
fingernaht als außen liegende Naht ausgebildet sind und
dass die vordere Mittelfingernaht und die vordere Ring-
fingernaht als innen liegende Naht ausgebildet sind, und
wobei insbesondere die hintere Zeigefingernaht, die hin-
tere Mittelfingernaht, die hintere Ringfingernaht und die
hintere Kleinfingernaht als innen liegende Naht ausge-
bildet sind.
[0012] Die Ausbildung der vorderen Zeigefingernaht
und der vorderen Kleinfingernaht als außen liegende er-
möglichen in an den Fingerspitzen von Zeigefinger und
Kleinfinger ein besseres Gefühl für das zu greifende Ob-
jekt, bspw. einen Ball. Zudem entsteht durch die außen
liegende Naht ein Materialüberstand, der sich zusätzlich
an das Objekt anschmiegt und so das Gefühl eines si-
cheren Griffs vermittelt. Indem die weiteren Nähte innen
liegend ausgebildet sind, sind diese besser gegen Ver-
schleiß und Zerstörung geschützt.
[0013] In einer alternativen Ausführung der Erfindung
sind die vordere Zeigefingernaht, die vordere Mittelfin-
gernaht, die vordere Ringfingernaht und die vordere
Kleinfingernaht als außen liegende Naht ausgebildet,
wobei insbesondere die hintere Zeigefingernaht, die hin-
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tere Mittelfingernaht, die hintere Ringfingernaht und die
hintere Kleinfingernaht als innen liegende Naht ausge-
bildet sind.
[0014] In dieser Ausgestaltung der Erfindung ist die
Taktilität an allen Fingerspitzen verbessert. Zudem mutet
die Fangfläche des Handschuhs in den vorderen Finger-
bereichen vergrößert an, wodurch ein eventueller Ge-
genspieler die tatsächliche Fangfläche des Handschuhs
überschätzt und in seiner Zielgenauigkeit beeinflusst
wird. Die entstehenden Überstände an den Nähten
schmiegen sich bspw. beim Halten eines Balles an die-
sen an, so dass ein verbessertes und sicheres Haltege-
fühl entsteht.
[0015] In einer weiteren alternativen Ausführung der
Erfindung sind die vordere Mittelfingernaht, die hintere
Mittelfingernaht, die vordere Ringfingernaht und die hin-
tere Ringfingernaht als außen liegende Naht ausgebildet
und wobei die vordere Zeigefingernaht und die vordere
Kleinfingernaht als innen liegende Naht ausgebildet sind,
wobei insbesondere die hintere Zeigefingernaht und die
hintere Kleinfingernaht als außen liegende Naht ausge-
bildet sind.
[0016] Auf diese Weise sind die Fingerbereiche des
Mittelfingers und des Ringfingers durchgehend als au-
ßen liegende Naht ausgebildet. Diese Ausgestaltung des
Handschuhs ist besonders bei Abwürfen vorteilhaft, da
der Ball beim Abwurf über Mittel- und Ringfinger ge-
schnellt wird, wobei durch die Überstände der außen lie-
genden Naht eine Art Führung entsteht, die die Genau-
igkeit des Abwurfs erhöhen kann. Zugleich sind die be-
sonders von Verschleiß betroffenen Fingerspitzen des
Zeigefingers und des Kleinfingers durch ihre innen lie-
genden Nähte geschützt.
[0017] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
eine innen liegende hintere Kleinfingernaht in einem
Übergangsbereich in eine Handkantennaht des Hand-
schuhs übergeht, insbesondere wobei in dem Über-
gangsbereich die Vernähung des Innenhandteils mit
dem Schichtel in eine Vernähung des Innenhandteils mit
dem Außenhandteil übergeht, und wobei die Handkan-
tennaht innen liegend ausgebildet ist.
[0018] Insbesondere bei Fußballtorhütern ist die
Handkante und die Handkantennaht des Fingerhand-
schuhs besonders beansprucht, da Landungen oder
Stürze nach Abwehraktionen häufig durch Abrollen auf
dem Boden abgefangen werden, wobei die Außenseiten
des Ellenbogens und der Hand als Abrollfläche dienen.
Durch eine innen liegende Kleinfingernaht in Verbindung
mit einer innen liegenden Handkantennaht, sind diese
Bereiche des Handschuhs besonders geschützt.
[0019] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung geht eine außen liegende hintere Kleinfingernaht
in einem Übergangsbereich in eine Handkantennaht des
Handschuhs über, insbesondere wobei in dem Über-
gangsbereich die Vernähung des Innenhandteils mit
dem Schichtel in eine Vernähung des Innenhandteils mit
dem Außenhandteil übergeht, und wobei die Handkan-
tennaht außen liegend ausgebildet ist.

[0020] Liegt eine außen liegende hintere Kleinfinger-
naht vor, so ist es fertigungstechnisch vorteilhaft, die
Kleinfingernaht in eine ebenfalls außen liegende Hand-
kantennaht übergehen zu lassen.
[0021] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist wenigstens ein Daumenbereich aus einem inneren
Daumenbereich und einem äußeren Daumenbereich ge-
bildet, wobei innerer Daumenbereich und äußerer Dau-
menbereich durch eine Daumennaht miteinander ver-
bunden sind, insbesondere so, dass die Daumennaht
zumindest teilweise außen liegend gebildet ist, vorzugs-
weise so, dass die Daumennaht über ihre volle Länge
außen liegend gebildet ist.
[0022] Auf diese Weise ist, insbesondere im Ballsport,
die vom Daumenbereich gebildete Auflage- oder Halte-
fläche so optimiert, dass der Handschuh eine vorteilhafte
Griffigkeit aufweist.
[0023] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
weist eine außen liegende Naht einen Materialüberstand
zwischen 2 mm und 4 mm, vorzugsweise von 3 mm auf.
[0024] Eine derartige Dimensionierung des Material-
überstandes gewährleistet, dass das überstehende Ma-
terial sich noch gut an einen zu greifenden Gegenstand
anschmiegt, ohne bereits eine Behinderung des Greifen-
den darzustellen.
[0025] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert, wobei Bezug auf die bei-
gefügten Zeichnungen genommen wird. Es zeigen je-
weils in schematischer Darstellung

FIG 1 eine handtellerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs mit den eingezeichneten Schnittebe-
nen A und B;

FIG 2 eine zeigefingerseitige seitliche Ansicht des
Handschuhs nach FIG 1;

FIG 3 eine Schnittdarstellung gemäß Schnittebene A
des Mittelfingerbereichs des Handschuhs nach
FIG 1;

FIG 4 eine Schnittdarstellung gemäß Schnittebene B
des Mittelfingerbereichs des Handschuhs nach
FIG 1;

FIG 5 eine handtellerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs in einer alternativen Ausführungsform;

FIG 6 eine kleinfingerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs nach FIG 5;

FIG 7 eine handtellerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs in einer weiteren alternativen Ausfüh-
rungsform;

FIG 8 eine kleinfingerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs nach FIG 7;
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[0026] FIG 1 zeigt eine handtellerseitige Ansicht eines
Handschuhs mit einem Innenhandteil 1 und einem nicht
sichtbaren Außenhandteil, die teilweise mittelbar und
teilweise unmittelbar miteinander verbunden sind.
[0027] Der Innenhandteil 1 umfasst einen Tellerbe-
reich 2 sowie die Fingerbereiche der verschiedenen Fin-
ger, also einen Zeigefingerbereich mit einem vorderen
Zeigefingerbereich 3a und einem hinteren Zeigefinger-
bereich 3b, einen Mittelfingerbereich mit einem vorderen
Mittelfingerbereich 4a und einem hinteren Mittelfinger-
bereich 4b, einen Ringfingerbereich mit einem vorderen
Mittelfingerbereich 5a und einem hinteren Ringfingerbe-
reich 5b sowie einem Kleinfingerbereich mit einem vor-
deren Kleinfingerbereich 6a und einem hinteren Kleinfin-
gerbereich 6b. Außerdem ist ein Daumenbereich vorge-
sehen mit einem inneren Daumenbereich 7 und einem
äußeren Daumenbereich 8.
[0028] Der Innenhandteil 1 ist mit dem Außenhandteil
in den Fingerbereichen über ein Schichtel 11 miteinander
verbunden, d.h. Innenhandteil 1 und Außenhandteil sind
jeweils mit dem Schichtel 11 vernäht. Im Daumenbereich
sowie im Handkantenbereich sind Innenhandteil 1 und
Außenhandteil unmittelbar miteinander an einer Dau-
mennaht 12 bzw. einer Handkantennaht 18 vernäht.
[0029] Der Innenhandteil 1 ist beispielsweise im Mit-
telfingerbereich mit unterschiedlich ausgebildeten Näh-
ten mit dem Schichtel 11 verbunden. In einem vorderen
Mittelfingerbereich 4a ist zwischen Innenhandteil 1 und
Schichtel 11 eine vordere Mittelfingernaht 40a und in ei-
nem hinteren Mittelfingerbereich 4b eine hintere Mittel-
fingernaht 40b gebildet, wobei der vordere Mittelfinger-
bereich 4a im Wesentlichen von der vorderen Mittelfin-
gernaht 40a umzogen oder umgeben ist. Der vordere
Mittelfingerbereich 4a kann in etwa so dimensioniert sein,
dass, bei getragenem Handschuh, zumindest das erste
Fingerglied des Mittelfingers oder das erste und zweite
Fingerglied des Mittelfingers sich im vorderen Mittelfin-
gerbereich 4a befinden und entsprechend das zweite
und dritte, bzw. nur das dritte Fingerglied sich im hinteren
Mittelfingerbereich 4b befinden. Die Ausbildung der vor-
deren Mittelfingernaht 40a und der hinteren Mittelfinger-
naht 40b ist in dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
in allen Fingerbereichen gleich, d.h. die vorderen Finger-
nähte 30a, 40a, 50a, 60a sind einander gleich ausgebil-
det und unterscheiden sich von den hinteren Fingernäh-
ten 30b, 40b, 50b, 60b.
[0030] FIG 2 zeigt eine zeigefingerseitige seitliche An-
sicht des Handschuhs, der Zeigefinger ist also der dem
Betrachter am nächsten liegende Finger. Der Zeigefin-
gerbereich hat auch hier einen vorderen Zeigefingerbe-
reich 3a und einen hinteren Zeigefingerbereich 3b. In die-
ser Ansicht ist ein Außenhandteil 13 sichtbar, der sich
mit einer Fingerrückennaht 14 an den Schichtel 11 an-
schließt. Der Schichtel 11 ist mit seiner dem Innenhand-
teil 1 zugewandten Kante mit dem Innenhandteil 1 ver-
näht. Diese Naht ist als vordere Zeigefingernaht 30a und
als hintere Zeigefingernaht 30b ausgebildet. Der Schich-
tel 11 erstreckt sich auf beiden Seiten des Zeigefinger-

bereichs. Er ist somit in dieser Ansicht einstückig ausge-
bildet, es ist jedoch auch möglich jeweils einen Schichtel
auf einer Seite des Zeigefingerbereichs vorzusehen, die
dann im Bereich der Fingerspitze miteinander verbunden
werden können. Der Schichtel 11 kann aus einem at-
mungsaktiven Textil, beispielsweise Baumwolle beste-
hen. Der äußere Daumenbereich 8 ist einstückig verbun-
den mit dem Außenhandteil 13, wobei sich die Finger-
rückennaht 14 bis in den Bereich der Daumenbeuge
zieht.
[0031] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich auch alle Fingerrückennähte, wie die Finger-
rückennaht 14 erfindungsgemäß gestaltet werden kön-
nen (nicht in den Figuren dargestellt). Beispielsweise
kann die Fingerrückennaht 14 als vordere Zeigefinger-
naht und als hintere Zeigefingernaht ausgebildet sein,
wobei die vordere Zeigefingernaht außen liegend oder
positiv ausgebildet ist und die hintere Zeigefingernaht
innen liegend oder negativ ausgebildet sein kann. Dem-
gemäß kann die Erfindung auf alle Fingerrückennähte
an allen Fingern übertragen werden.
[0032] Die folgenden Erläuterungen erfolgen in Bezug
auf den Mittelfinger, bzw. den Mittelfingerbereich, kön-
nen jedoch auch auf alle weiteren Finger, mit Ausnahme
des Daumens übertragen werden.
[0033] FIG 3 zeigt eine Schnittdarstellung gemäß
Schnittebene A des Mittelfingerbereichs des Hand-
schuhs nach FIG 1. Der Mittelfingerbereich des Hand-
schuhs bildet in dieser Ebene einen hohlen, etwa röh-
renförmigen Fingeraufnahmeraum 17, in dem der Mittel-
finger aufgenommen ist, wenn der Handschuh getragen
wird. Der Fingeraufnahmeraum 17 ist umschlossen von
dem Außenhandteil 13, Abschnitten der Schichtel 11 und
dem vorderen Mittelfingerbereich 4a.
[0034] Der vordere Mittelfingerbereich 4a ist dabei mit
den seitlichen Schichteln 11 durch die vordere Mittelfin-
gernaht 40a vernäht. Die Fingerbereichsrandkanten 16
des vorderen Mittelfingerbereichs 4a und die benachbart
dazu angeordneten Schichtelrandkanten 15 der seitli-
chen Schichtel 11 sind nach außen gewendet oder ge-
knickt. Die nach außen gewendeten Bereiche der
Schichtelrandkanten 15 und der Fingerbereichsrandkan-
ten 16 sind aufeinandergelegt und miteinander vernäht.
Zusätzlich kann hier noch Kleber eingebracht sein, um
die Festigkeit der vorderen Mittelfingernaht 40a zu erhö-
hen.
[0035] Die Randkanten des Außenhandteils 13 sind
nach innen gewendet und mit den ebenfalls nach innen
gewendeten Randkanten der Schichtel 11, die den
Schichtelrandkanten 15 gegenüberliegen in Kontakt. Die
Fingerrückennaht 14 verläuft durch die aufeinanderlie-
genden Randkanten.
[0036] FIG 4 zeigt eine Schnittdarstellung gemäß
Schnittebene B des Mittelfingerbereichs des Hand-
schuhs nach FIG 1, also eine Schnittdarstellung der Näh-
te im hinteren Mittelfingerbereich 4b. Der Fingeraufnah-
meraum 17 ist in diesem Bereich umschlossen von dem
Außenhandteil 13, Abschnitten der Schichtel 11 und dem
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hinteren Mittelfingerbereich 4b. Die hintere Mittelfinger-
naht 40b ist gebildet, indem die Fingerbereichsrandkan-
ten 16 des hinteren Mittelfingerbereichs 4b und die be-
nachbart dazu angeordneten Schichtelrandkanten 15
der seitlichen Schichtel 11 jeweils nach innen umgewen-
det oder umgeknickt sind. Fingerbereichsrandkanten 16
und Schichtelrandkanten 15 liegen aufeinander und sind
miteinander vernäht, so dass sie die hintere Mittelfinger-
naht 40b bilden. Auch hier kann die Festigkeit der Naht
durch Kleber unterstützt sein. Die Fingerrückennaht 14
ist im hinteren Mittelfingerbereich 4b auf die gleiche Wei-
se gebildet wie im vorderen Mittelfingerbereich 4a.
[0037] Wie in Zusammenschau mit FIG 1 zu sehen ist,
geht die vordere Mittelfingernaht 40a in die hintere Mit-
telfingernaht 40b über, indem ein Umschlag der Finger-
bereichsrandkanten 16 und der Schichtelrandkanten 15
vorgesehen ist, also diese von außen nach innen gewen-
det sind. Ein derartig ausgebildeter Handschuh weist ei-
ne vergrößert anmutende Fangfläche auf. Die nach au-
ßen gewendeten Fingerbereichsrandkanten 16 bilden
Überstände, die sich um den Ball legen und eine Erhö-
hung der Griffsicherheit bieten. Zugleich sind die einge-
schlagenen Nahtbereiche besser vor Verschleiß ge-
schützt.
[0038] Nicht gezeigt sind Ausführungsformen mit einer
überlappenden Naht. Mit derartigen Nähten können
bspw. die Fingerbereichskanten 16 und die Schichtel-
randkanten 15 verbunden werden, ohne diese umzu-
wenden oder umzuschlagen. Fingerbereichskante 16
und Schichtelrandkante 15 werden flach aufeinanderge-
legt und in den überlappenden Bereichen mittels einer
oder mehrerer Nähte verbunden.
[0039] FIG 5 zeigt eine handtellerseitige Ansicht eines
Handschuhs in einer alternativen Ausführungsform. In
dieser Ausführungsform liegen vier vordere Fingerberei-
che 3a, 4a, 5a, 6a und vier hintere Fingerbereiche 3b,
4b, 5b, 6b vor. Die Fingerbereiche 3a, 4a, 5a, 6a, 3b, 4b,
5b, 6b sind auch hier über entsprechende Nähte 30a,
40a, 50a, 60a, 30b, 40b, 50b, 60b mit den Schichteln 11
verbunden.
[0040] In den vorderen und hinteren Mittelfingerberei-
chen 4a, 4b, den vorderen und hinteren Ringfingerberei-
chen 5a, 5b sind die vordere und hintere Mittelfingernaht
40a, 40b und die vordere und hintere Ringfingernaht 50a,
50b durchgehend nach außen gewendet ausgebildet.
Das heißt, die Fingerbereichsrandkanten 16 und der
Schichtelrandkanten 15 sind durchgehend nach außen
gewendet und es ist kein Umschlag nach innen vorge-
sehen.
[0041] Am hinteren Zeigefingerbereich 3b und am hin-
teren Kleinfingerbereich 6b sind hintere Zeigefingernaht
30b und hintere Kleinfingernaht 60b ebenfalls nach au-
ßen gewendet ausgebildet. Im vorderen Zeigefingerbe-
reich 3a und im vorderen Kleinfingerbereich 6a sind die
vordere Zeigefingernaht 30a und vordere Kleinfingernaht
60a nach innen gewendet ausgebildet, wobei die entste-
henden Umschläge jeweils im Übergangsbereich von
vorderem zu hinterem Fingerbereich entstehen. Die hin-

tere Kleinfingernaht 60b liegt somit nach außen gewen-
det vor und geht ohne Umschlag in die Handkantennaht
18 über.
[0042] Aufgrund dieser Ausbildung der Nähte sind Zei-
gefingerbereiche und Kleinfingerbereiche des Hand-
schuhs besonders taktil empfindlich gestaltet, wohinge-
gen die Mittelfingerbereiche und die Ringfingerbereiche
eine erhöhte Widerstandsfähigkeit gegen Stöße und eine
vergrößert anmutende Fangfläche bieten. Besonders
vorteilhaft ist eine solche Gestaltung des Handschuhs,
wenn ein Kompromiss gefunden werden soll zwischen
einer möglichst guten Fangfunktion und möglichst guten
Abwurfeigenschaften, da bei Abwürfen üblicherweise die
Flugrichtung des Balls über Zeigefinger und Kleinfinger
gesteuert wird und daher eine höhere taktile Empfind-
lichkeit an diese Fingern gegenüber Mittelfinger und
Ringfinger vorteilhaft ist.
[0043] FIG 6 zeigt eine kleinfingerseitige Ansicht eines
Handschuhs gemäß dem Ausführungsbeispiel nach FIG
5. Innerer Daumenbereich 7 und äußerer Daumenbe-
reich 8 sind hierbei über eine Daumennaht 12 verbunden.
Der vordere Ringfingerbereich 5a ist über die nach außen
gewendete vordere Ringfingernaht 50a mit einem der
Schichtel 11 verbunden, wohingegen die vordere Klein-
fingernaht 6a mittels der nach innen gewendeten vorde-
ren Kleinfingernaht 60a mit einem der
[0044] Schichtel 11 verbunden ist. Das Außenhandteil
13 ist mittels der Handkantennaht 18 mit dem Tellerbe-
reich 2 des Innenhandteils 1 vernäht. Die hintere Klein-
fingernaht 60b ist nach außen gewendet ausgebildet und
verläuft entlang des zugeordneten Schichtels 11 bis sie
am Ende des Schichtels 11 direkt in die Außenhandteil
13 und Innenhandteil 1 verbindende Handkantennaht 18
übergeht. Auch durch die nach außen gewendete Hand-
kantennaht 18 in Verbindung mit der nach außen gewen-
deten, hinteren Kleinfingernaht 60b wird der Eindruck ei-
ner vergrößerten Fangfläche des Handschuhs verstärkt.
[0045] FIG 7 zeigt eine handtellerseitige Ansicht eines
Handschuhs in einer weiteren alternativen Ausführungs-
form. Auch in dieser Ausführungsform liegen vier vordere
Fingerbereiche 3a, 4a, 5a, 6a und vier hintere Fingerbe-
reiche 3b, 4b, 5b, 6b vor. Die Fingerbereiche 3a, 4a, 5a,
6a, 3b, 4b, 5b, 6b sind auch hier über entsprechende
Nähte 30a, 40a, 50a, 60a, 30b, 40b, 50b, 60b mit den
Schichteln 11 verbunden.
[0046] Am vorderen Zeigefingerbereich 3a und am
vorderen Kleinfingerbereich 6a sind vordere Zeigefinger-
naht 30a und vordere Kleinfingernaht 60a nach außen
gewendet ausgebildet. Alle weiteren Fingernähte 30b,
40a, 40b, 50a, 50b und 60b sind nach innen gewendet
gestaltet. Insbesondere die hintere Kleinfingernaht 60b
liegt somit nach innen gewendet vor und geht ohne Um-
schlag in die Handkantennaht 18 über, die ebenfalls nach
innen gewendet ausgebildet ist. Eine derartige Gestal-
tung ist bei Torhütern mit verhältnismäßig kleinen Hän-
den vorteilhaft, da durch die vergrößerten Fangflächen
der äußeren Finger, also Zeigefinger und Kleinfinger in
Zusammenwirkung mit der nach außen gewendeten
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Daumennaht 12 eine vergrößerte Fangfläche oder Greif-
fläche des Handschuhs entsteht. Der Ball kann somit op-
timal in dem Handschuh gehalten werden.
[0047] FIG 8 zeigt eine kleinfingerseitige Ansicht eines
Handschuhs nach FIG 7. Im vorderen Kleinfingerbereich
6a ist die vordere Kleinfingernaht 60a nach außen ge-
wendet ausgebildet und verbindet den Kleinfingerbe-
reich 6a mit dem Schichtel 11. Im hinteren Kleinfinger-
bereich 6b ist die hintere Kleinfingernaht 60b nach innen
gewendet ausgebildet. Der Außenhandteil ist im Bereich
von vorderem und hinterem Kleinfingerbereich 6a, 6b
mittels einer Fingerrückennaht 20 mit dem Schichtel 11
verbunden. Im Bereich des Übergangs der von hinterem
Kleinfingerbereich 6b zu Tellerbereich 2 endet der
Schichtel 11 und die Fingerrückennaht 20 geht in die
Handkantennaht 18 über, die Außenhandteil 13 und In-
nenhandteil 1 miteinander verbindet.
[0048] Der vordere Ringfingerbereich 5a weist eine
vordere Ringfingernaht 50a auf, die nach innen gewen-
det ausgebildet ist. Die vordere Ringfingernaht 50a ver-
bindet dabei den vorderen Ringfingerbereich 5a mit ei-
nem Schichtel 11. Die in den Ringfingerbereichen vor-
gesehene Fingerrückennaht ist ebenfalls einwärts ge-
wendet ausgebildet.
[0049] In der Figur ist erkennbar, dass im vorderen
Kleinfingerbereich 6a durch die außen liegende vordere
Kleinfingernaht 60a ein Materialüberstand X gebildet ist
zwischen dem Material des Innenhandteils 1 und dem
Schichtel 11. Der Materialüberstand X kann zwischen 2
mm und 4 mm liegen, besonders vorteilhaft bei 3 mm.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Innenhandteil
2 Tellerbereich
3a vorderer Zeigefingerbereich
30a vordere Zeigefingernaht
3b hinterer Zeigefingerbereich
30b hintere Zeigefingernaht
4a vorderer Mittelfingerbereich
40a vordere Mittelfingernaht
4b hinterer Mittelfingerbereich
40b hintere Mittelfingernaht
5a vorderer Ringfingerbereich
50a vordere Ringfingernaht
5b hinterer Ringfingerbereich
50b hintere Ringfingernaht
6a vorderer Kleinfingerbereich
60a vordere Kleinfingernaht
6b hinterer Kleinfingerbereich
60b hintere Kleinfingernaht
7 Innerer Daumenbereich
8 Äußerer Daumenbereich
9 Handgelenkbereich
10 Laschenklettverschluss
11 Schichtel

12 Daumennaht
13 Oberhandteil
14 Fingerrückennaht
15 Schichtelrandkante
16 Fingerbereichrandkante
17 Fingeraufnahmeraum
18 Handkantennaht
19 Fingerrückennaht
20 Fingerrückennaht

X Materialüberstand

Patentansprüche

1. Fingerhandschuh, insbesondere Torwarthand-
schuh, mit einem Innenhandteil (1) und einem Au-
ßenhandteil (13), wobei Innenhandteil (1) und Au-
ßenhandteil (13) entweder direkt miteinander oder
mit einem zwischen Innenhandteil (1) und Außen-
handteil (13) angeordneten Schichtel (11) durch
Nähte (30a,b; 40a,b; 50a,b; 60a,b; 12, 18, 19, 20)
miteinander verbunden sind, so dass wenigstens ein
vorderer Zeigefingerbereich (3a), ein vorderer Mit-
telfingerbereich (4a), ein vorderer Ringfingerbereich
(5a) und ein vorderer Kleinfingerbereich (6a) mit vor-
deren Nähten (30a, 40a, 50a, 60a) und wenigstens
ein hinterer Zeigefingerbereich (3b), ein hinterer Mit-
telfingerbereich (4b), ein hinterer Ringfingerbereich
(5b) und ein hinterer Kleinfingerbereich (6b) mit hin-
teren Nähten (30b, 40b, 50b, 60b) gebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine vordere Naht (30a, 40a, 50a, 60a,)
in einem vorderen Fingerbereich (3a; 4a; 5a; 6a) als
außen liegende Naht ausgebildet ist und wobei zu-
mindest eine vordere Naht (30a, 40a, 50a, 60a) oder
eine hintere Naht (30b, 40b, 50b, 60b) als innen lie-
gende Naht oder als überlappende Naht ausgebildet
ist.

2. Handschuh nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Innenhandteil (1) mit dem Au-
ßenhandteil (13) in den Fingerbereichen (3a,b; 4a,
b; 5a,b; 6a,b) über wenigstens einen Schichtel (11)
verbunden ist, insbesondere so dass Innenhandteil
(1) und Außenhandteil (13) jeweils mit dem Schichtel
(11) vernäht sind und so einen Fingeraufnahmeraum
(17) formen.

3. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die vor-
deren Nähte (30a, 40a, 50a, 60a) und die hinteren
Nähte (30b, 40b, 50b, 60b) den Schichtel (11) mit
dem Innenhandteil (1) verbinden, insbesondere so,
dass eine vordere Zeigefingernaht (30a), eine vor-
dere Mittelfingernaht (40a), eine vordere Ringfinger-
naht (50a) und eine vordere Kleinfingernaht (50b)
vorgesehen sind und/oder dass eine hintere Zeige-
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fingernaht (30b), eine hintere Mittelfingernaht (40b),
eine hintere Ringfingernaht (50b) und eine hintere
Kleinfingernaht (60b) vorgesehen sind.

4. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die vor-
dere Zeigefingernaht (30a) und die vordere Kleinfin-
gernaht (60a) als außen liegende Naht ausgebildet
sind und dass die vordere Mittelfingernaht (40a) und
die vordere Ringfingernaht (50a) als innen liegende
Naht ausgebildet sind, und wobei insbesondere die
hintere Zeigefingernaht (30b), die hintere Mittelfin-
gernaht (40b), die hintere Ringfingernaht (50b) und
die hintere Kleinfingernaht (60b) als innen liegende
Naht ausgebildet sind.

5. Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die vordere Zeigefin-
gernaht (30a), die vordere Mittelfingernaht (40a), die
vordere Ringfingernaht (50a) und die vordere Klein-
fingernaht (60a) als außen liegende Naht ausgebil-
det sind, wobei insbesondere die hintere Zeigefin-
gernaht (30b), die hintere Mittelfingernaht (40b), die
hintere Ringfingernaht (50b) und die hintere Klein-
fingernaht (60b) als innen liegende Naht ausgebildet
sind.

6. Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die vordere Mittelfin-
gernaht (40a), die hintere Mittelfingernaht (40b), die
vordere Ringfingernaht (50a) und die hintere Ring-
fingernaht (50b) als außen liegende Naht ausgebil-
det sind und wobei die vordere Zeigefingernaht (30a)
und die vordere Kleinfingernaht (60a) als innen lie-
gende Naht ausgebildet sind, wobei insbesondere
die hintere Zeigefingernaht (30b) und die hintere
Kleinfingernaht (60b) als außen liegende Naht aus-
gebildet sind.

7. Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine innen liegende
hintere Kleinfingernaht (60b) in einem Übergangs-
bereich in eine Handkantennaht (18) des Hand-
schuhs übergeht, insbesondere wobei in dem Über-
gangsbereich die Vernähung des Innenhandteils (1)
mit dem Schichtel (11) in eine Vernähung des Innen-
handteils (1) mit dem Außenhandteil (13) übergeht,
und wobei die Handkantennaht (18) innen liegend
ausgebildet ist.

8. Handschuh nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine außen liegende hintere Klein-
fingernaht (60b) in einem Übergangsbereich in eine
Handkantennaht (18) des Handschuhs übergeht,
insbesondere wobei in dem Übergangsbereich die
Vernähung des Innenhandteils (1) mit dem Schichtel
(11) in eine Vernähung des Innenhandteils (1) mit
dem Außenhandteil (13) übergeht, und wobei die

Handkantennaht (18) außen liegend ausgebildet ist.

9. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Daumenbereich aus einem inneren Dau-
menbereich (7) und einem äußeren Daumenbereich
(8) gebildet ist, wobei innerer Daumenbereich (7)
und äußerer Daumenbereich (8) durch eine Dau-
mennaht (12) miteinander verbunden sind, insbe-
sondere so, dass die Daumennaht (12) zumindest
teilweise außen liegend gebildet ist, vorzugsweise
so, dass die Daumennaht (12) über ihre volle Länge
außen liegend gebildet ist.

10. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine au-
ßen liegende Naht einen Materialüberstand (X) zwi-
schen 2 mm und 4 mm, vorzugsweise von 3 mm
aufweist.
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